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Ansichtskarten aus dem Sündenpfuhl

Atak stellt in
dieser Serie 
Comiclegenden,
Illustratoren-
kollegen und
Newcomer vor
und malt sie –
vielleicht für
die Ewigkeit
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Angeblich stürzen sich die Menschen immer wieder ins Verderben. 
Dabei sind die Tabus der Lust das Problem, wie uns David Sandlin klarmacht

ATAK ÜBER DAVID SANDLIN (GEBOREN 1956)
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DAVID SANDLIN wirkt von der Erscheinung
her eigentlich unauffällig. Ein reizender und
charmanter Kollege aus New York. Nie mand
würde hinter dem aufgeräumt wirkenden
Fami lien vater dunkle, ja abgründige Seiten
vermuten. Sobald jedoch David Sandlin die
künst  lerische Bühne betritt, mutiert er zum
wilden Prediger eines überaus gigantischen
Comic-Infernos. 

In seinem Werk nimmt uns Sandlin mit
auf eine Reise zu seltsamen Schauplätzen. In
Sym bolen und Allegorien sind gesellschafts-
kritische Kommentare eingearbeitet; ein
kraftvolles, aber auch düsteres Szenarium. Er
selbst be schreibt seine Grundidee als eine
fantastische Welt, wo der amerikanische
Sän ger Hank Williams wie ein Orkan auf
Dantes »Gött liche Komödie« stößt. Die Lyrik
des Country-Poeten hat den Zeichner offen-
sichtlich stark beeinflusst.  

Das Ergebnis des Zusammenpralls ist ein
quietschbunter illustrierter Kosmos, eine
Mischung aus Kinderbibel-Ästhetik und
schrecklichen Cartoon-Monstern. Asso zia -
tionen zu surrealen Theaterkulissen und
skurrilen Zir kusplakaten werden wach. Hu -
morige Wort kombinationen werden als
Sprech blasen in die detaillierte Bilderflut ein-
geflochten. Teil weise liegen sie aber auch wie
zufällig ausgestreute Botschaf ten über den

bizarren Sün den pfuhl pano ramen vor uns
und wollen dechiffriert werden. 

Die Leidenschaft für Literatur und Spra -
che ist in seiner irischen Biographie verwur-
zelt. David Sandlin wurde 1956 in Belfast,
Nordirland, geboren. Als Teen -
ager zog er 1972 mit seiner Fa -
milie in die USA, nach Ala bama.
Ein Kon ti nent mit Orten einer
langen und reichen narrativen,
sprich erzählerischen Tradi tion.
David Sand lin liebt den Wort -
witz von Au toren wie Ja mes
Joyce, Flann O’Brien, Flan nery
O’Connor. Da überrascht sein
Bedürfnis kaum, comicpoetische
Wortbildungen in seine Bilder
einzugliedern. 

Seit 1995 arbeitet Sandlin an
einem visuell eigenwillig erzähl-
ten, beeindruckend opulenten
Mammutwerk mit dem Titel »A
Sinner’s Progress« (Werdegang
eines Sünders). Ein Lang zeit pro -
jekt. Bisher wurden sieben Pub -
likationen mit unterschiedlichen
Gestaltungs an sätzen veröffent-
licht, angelehnt an die so ge -
nannten »illuminierten« Ori gi -
nal bü cher von Will iam Blake
(1757 - 1827) oder die noch frühe-
re kunstgeschichtlich notierte
und mindestens so bekannte
Gra fik-Serie von William Ho -
garth »The Rake’s Pro gress«/»Der
Werde gang eines Wüst lings«
(1734), die von Stra winsky später
veropert wurde.

In »A Sinner’s Progress« bittet
der moderne Moritatensänger
Sandlin um die ihm ent sprechen -
de öffentliche Aufmerk sam keit:
Willkommen in »Sin land«! Will -
kommen im visuellen Sünden pfuhl von
David Sandlin! »Sin land« (ein Anagramm des
Künstlers) präsentiert sich als künstlicher Ort
voller Sünde, Schuld und Sühne. In seinem
Werk, angelegt als monströser Mischstil zwi-
schen Malerei, Comic, Installation und limi-
tiertem Künst lerbuch, entführt uns David
Sandlin zu seltsamen Schauplätzen. Sie

heißen einfach »Sexland«, »Dance Hall of
Shame« (Tanzhalle der Scham) oder »Foun -
tain of Truth« (Brunnen der Wahrheit) und
stellen ein fiktiv göttliches Las Vegas dar. Als
predigender Reise führer in Wort und Bild

VERLORENE UNSCHULD
»Werdegang eines Sün-
ders« adaptiert nicht nur
die berühmte Grafikserie
von Hogarth aus dem 
18. Jahrhundert, sondern
bietet auch einen wilden
Stilmix zwischen klassi-
schem Ölbild und Comic
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begegnet uns dabei der Künstler selbst in der
Hauptfigur Bill Grimm. Zu Beginn seines
Panoptikums in den 80er Jahren erscheint
Sandlin noch als ein junger übermütiger
Geselle. Später, ab 2002, porträtiert er sich
zusammen mit Sohn und Frau und nunmehr
etwas lichterem Haar. »Kostenfreie Modelle«
und der Gedanke an eine inszenierte Tage -
buchwirk lich keit gibt er dafür bereitwillig
als Gründe an.

Ich verstehe David Sandlin als einen un -
glaublich kreativen Buchkünstler der Gegen -
wart. Seine Bücher reichen von aufwendigen
handgebundenen Siebdruckaus gaben zu
Offset-Comics im typisch amerikanischen

Pulp-Stil. Die Formen jedes
Bandes sind ihrem Inhalt an -
gepasst. »Eher als einzelne
Bilder ist für mich das Buch
das ideale Me dium, um In -
halte zu erforschen und mit
Formen zu ex perimentieren«,
so Sandlin. Da ergeben zum
Beispiel die hintereinander -
gelegten Zeich nungen aus sei-
nem Buch »An Alphabetical
Ballad of Car nality« (2006)
zusammen ein in sich ge -
schlos senes Pano ramabild.
Die Berliner Galerie »Bongout«
zeigte vor kurzem neben »pu -
ritanischen Kurio sitäten« und
großformatiger Malerei auch
die wundervolle Buch arbeit
»Slumbur bia«, ein neun Meter
langes Siebdruck-Pa no  rama -
buch, für den Aus stell ungs -
besucher zum  Durch     blättern
auf einem langen Tisch  block

mit weißen Hand schuhen dar geboten. Be -
rühr bare Kunst zum An schauen und Lesen.
Wer wollte, der spürte beim Auf klappen des
sensiblen Objektes den Hauch von unge-
wohnter großer Poesie. 

Die Arbeiten von David Sandlin wurden
weltweit in Galerien und Museen ausgestellt;
seine Comics sind bei Fantagraphics und
Cornelius Editions veröffentlicht und sind in
mehreren Anthologien erschienen, u.a. Raw,
Strapazin, The Glanzfeld und The Best Ame -
ri can Comics 2009. Derzeit arbeitet David
Sandlin in New York an seinem nächsten
Buch, einer Graphic Novel, als Fellow des
Cull man Center for Writers and Scholars. �
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LIEBE & ROCK’N’ROLL
In Sandlins Sünden -
protokoll ist der Teufel
ein ziemlich niedlicher
Gesell und das Bild vom
Paradies eine langweilige
Reihenhaussiedlung


